
Am ersten Tag der Woche kam Maria von Mágdala
 frühmorgens, als es noch dunkel war, zum Grab

 und sah, dass der Stein vom Grab weggenommen war.
 Da lief sie schnell zu Simon Petrus

 und dem anderen Jünger, den Jesus liebte,
 und sagte zu ihnen:

 Sie haben den Herrn aus dem Grab weggenommen
 und wir wissen nicht, wohin sie ihn gelegt haben.

 Joh 21,1f.



frühmorgens
 die Nacht sie liegt noch auf mir

 frühmorgens
 unsanft entrissen aus letzter Sicherheit

 frühmorgens
 wieviel Nacht liegt denn noch in dir



Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte.
 Während sie weinte,

 beugte sie sich in die Grabkammer hinein.
 Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen,

Frau, warum weinst du?
 Sie antwortete ihnen:

 Sie haben meinen Herrn weggenommen
 und ich weiß nicht, wohin sie ihn gelegt haben.
 Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um

 Joh 21,11-14a



frühmorgens
Verzweiflung, Angst und Not

frühmorgens
schaue ich ins Dunkel hinein

frühmorgens
wendest du dich



Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um
 und sah Jesus dastehen,

 wusste aber nicht, dass es Jesus war.
 Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du?

 Wen suchst du?
 Sie meinte, es sei der Gärtner,

 und sagte zu ihm: 
Herr, wenn du ihn weggebracht hast,

 sag mir, wohin du ihn gelegt hast!
 Dann will ich ihn holen.

 Joh 21,14f



frühmorgens
Hoffnung, Vertrauen und Hilfe

frühmorgens
ist da doch Licht

frühmorgens
wende dich



Jesus sagte zu ihr: Maria!
 Da wandte sie sich um

 und sagte auf Hebräisch zu ihm: Rabbúni!, 
das heißt: Meister.

 Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest;
 denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen.

 Joh 21,16f



frühmorgens
weckst du mich
frühmorgens

 erinnert mich
frühmorgens

es wendet sich



Abschluss
 

frühmorgens
 im noch des Dunkels
 ein schon des Lichts

 frühmorgens
 wende du auch mich


